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Wände in Holztafelbauart
Leistungsbeschreibung des BauStatik-Moduls  
S423.de Holz-Ständerwand - EC 5, DIN EN 1995-1-1:2010-12

Mit dem Modul S423.de können Wände in Holztafelbauart unter horizontaler und vertikaler 
Scheibenbeanspruchung bemessen werden. Die Verbindung der Beplankung mit den Rippen 
erfolgt über stiftförmige Verbindungsmittel wie Nägel, Klammern oder Schrauben. Dabei kön-
nen unterschiedliche Beplankungsarten und Verbindungsmittel auf der Innen- und Außenseite 
berücksichtigt werden. Die Bemessung erfolgt nach DIN EN 1995-1-1 mit den erforderlichen 
Tragfähigkeits- und Gebrauchstauglichkeitsnachweisen. Optional können auch der Lagesicher-
heitsnachweis, der Nachweis im Brandfall und die Verformungsnachweise geführt werden.

des Element, das die Lasten über die Verbindungsmittel in die 
Rahmenkonstruktion einleitet.

Diese Bauweise eignet sich nicht nur für Einfamilienhäuser, 
sondern wird zunehmend auch im mehrgeschossigen Holz-
bau eingesetzt. 

System

Im Kapitel „System“ erfolgt die Eingabe der Wandabmessun-
gen über die Definition der Wandlänge und der lichten Wand-
höhe. Alternativ kann auch im Kapitel System eine Übernahme 
aus dem Modul S820.de Holz-Aussteifungssystem mit Wind-
lastverteilung erfolgen. Damit können die Wandgeometrie und 
die horizontalen Aussteifungslasten übernommen werden.

Allgemein

Die Holztafelbauart ist ein etabliertes Bauverfahren im moder-
nen Holzbau. Sie kombiniert wirtschaftliche Vorfertigung mit 
hoher Tragfähigkeit und flexibler Gestaltung. In dieser Bau-
art werden ein- oder beidseitig beplankte Holzrahmenbau
elemente als Wandtafeln eingesetzt, die tragende, aus
steifende und raumabschließende Funktionen übernehmen.

Die tragende Ebene besteht typischerweise aus einem Holz-
rahmen aus vertikalen Stielen und horizontalen Rähmen 
(Schwellen und Riegeln), die durch Plattenwerkstoffe wie 
OSB, Gipsfaser- oder zementgebundene Platten beplankt 
werden. Die Verbindung erfolgt mittels Nägeln, Klammern 
oder Schrauben. Die Beplankung wirkt als scheibenbilden-
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Belastung

S423.de ermittelt das Eigengewicht der Wand automatisch.
Außerdem können folgende manuelle Belastungen vorge
geben werden:
•	 vertikale Belastung am Wandkopf in Form einer Gleich-

last oder Punktlasten auf einzelne Rippen
•	 Gleichflächenlast in horizontaler Richtung auf die Wand
•	 Aufsummierte Belastungen (Normalkraft, Schubkraft 

und Momente) am Wandkopf bzw. Wandfuß

Die letzte Belastungsart dient dazu, Lasten aus anderen Posi-
tionen zu übernehmen.

Bild 1.	 Eingabekapitel „Belastung“

Material/Querschnitt

Die Wandtafel besteht aus mehreren Einzelteilen wie Rippen, 
Schwelle, Kopfrähm und Beplankung. Diese können unter-
schiedliche Abmessungen und Materialien haben. 

Die Eingabe ist so aufgebaut, dass möglichst wenige wieder-
holende Eingaben erforderlich sind und trotzdem alles indivi-
duell vorgegeben werden kann.

Für die horizontalen Rippen (Rähm und Schwelle) kann ein 
vorhandener Überstand beim Nachweis der Schwellenpres-
sung berücksichtigt werden. 

Für die Rahmenkonstruktion stehen folgende Materialien aus 
der Stammdatenbibliothek zur Wahl:
•	 Nadelholz und Brettschichtholz
•	 Laubholz
•	 KVH, Duo- und Trio-Blaken
•	 Furnierschichtholz (Kerto, BauBuche, Steico)

Um der Wirtschaftlichkeit Rechnung zu tragen, wird im Holz-
tafelbau gerne eine Kombination aus verschiedenen Materi-
alien verwendet. So werden beispielsweise Stegträger und 
Furnierschichtholz-Rechteckquerschnitte gemeinsam einge-
setzt. Dabei werden Schwelle, Rähm und Randrippen auf-
grund der Anschlusssituation häufig mit Furnierschichtholz 

und die Innenrippen mit Stegträgern (STEICOjoist) ausge-
führt. Diese besondere Querschnittseingabe mit unterschied-
lichen Werkstoffen für die Wandkomponenten ist im Modul 
S423.de möglich.

Bild 2.	 Eingabe der Rippen

Die Beplankung kann ein- oder zweiseitig ausgeführt werden. 
Dabei können auf der Innen- und Außenseite unterschied
liche Beplankungsarten und Verbindungsmittel berücksich-
tigt werden. Als Beplankung stehen folgende Plattenwerk-
stoffe zur Verfügung:
•	 Furnierschichtholz (Kerto, BauBuche, STEICO)
•	 Sperrholzplatten 
•	 OSB-Platten 
•	 Kunstharzgebundene Spanplatten 
•	 Zementgebundene Spanplatten
•	 Faserplatten
•	 Holzfaserplatten (STEICO)
•	 Gipskartonplatten (Norm, KNAUF Diamant x X und SX)
•	 FERMACELL Gipsfaser-Platten

Bild 3.	 Auswahl des Plattenwerkstoffs

Beim Nachweis von Wandscheiben nach DIN EN 1995-1-1 
wird von einer einlagigen Beplankung ausgegangen. Die zu-
sätzliche aussteifende Wirkung einer zweiten Beplankungs
ebene wird nicht berücksichtigt. Eine Besonderheit im Modul 
gibt es bei Verwendung der Diamant X und Diamant SX GKFI. 
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Hier darf eine zweite Beplankungslage rechnerisch berück-
sichtigt werden. Dabei gelten die konstruktiven Anforde-
rungen und Festlegungen wie für einlagig beplankte Wand
scheiben. Die Besonderheiten der ETA-13/0800 (Diamant X 
GKFI) und ETA-23/0395 (Knauf Diamant SX GKFI) sind im 
Modul implementiert.

Als Verbindungsmittel stehen Nägel, Klammern und Schrau-
ben aus den Stammdaten zur Auswahl. Sollten die gewünsch-
ten Verbindungsmittel nicht vorliegen, können diese wie ge-
wohnt in der Stammdatenbibliothek ergänzt werden. Bei 
unterschiedlicher Beplankung für die Außen- und Innenseite 
können für beide Seiten unterschiedliche Verbindungsmittel 
definiert werden. 

Nachweise im Grenzzustand der Tragfähigkeit

Die Nachweise im Grenzzustand der Tragfähigkeit (GZT) er-
folgen nach [1], 9.2.4 „Vereinfachter Nachweis von Wand
scheiben – Verfahren A“.

Beplankung und Verbindungsmittel
Horizontalkräfte am Wandkopf führen zu Schubkräften in der 
Wandebene. Diese muss von der Beplankung und den Ver-
bindungsmittel aufgenommen und an den Wandfuß über
tragen werden. Die maßgebende Tragfähigkeit ergibt sich aus 
der Verbindungsmitteltragfähigkeit, der Schubfestigkeit des 
Plattenwerkstoffs und der Tragfähigkeit auf Plattenbeulen. 
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Verbindungsmittel

Schubfestigkeit der Platte

Schubbeulen

Mit 

kv1	 Beiwert zur Berücksichtigung der 
Verbindungsart. Für Tafeln mit allseitig 
schubsteif verbundene Plattenrändern 1,0

kv2 	 Beiwert zur Berücksichtigung von Zusatz
beanspruchungen rechtwinklig zu den Rippen.  
0,33 bei einseitiger Beplankung 
0,5 bei beidseitiger Beplankung

Fv,Rd	 Bemessungswert der Verbindungs
mittel auf Abscheren

av	 Abstand der Verbindungsmittel untereinander
c	 1,0 für L ≥ H/2 
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 für L < H/2
fv,d	 Bemessungswert der Schubfestigkeit 

des Plattenwerkstoffs
t	 Dicke der Platte
ar	 Abstand der Rippen

In der Eingabe zur Beplankung kann ein horizontaler Stoß vor-
gegeben werden. Nach [2], NCI zu 9.2.4.2 (NA.20) darf die 
Beplankung maximal einmal gestoßen werden, wenn der Stoß 
schubsteif ausgeführt wird. Weiterhin ist dies bei der Ermitt-
lung der Tragfähigkeit (Reduzierung um 1/6) und dem Verfor-
mungsnachweis zu berücksichtigen. 

Schwelle
Es erfolgt ein Querdrucknachweis für die Schwelle. Dabei wird 
die Druckkraft in jeder Rippe unter Berücksichtigung der Ver-
tikalkräfte und zusätzlicher Vertikalkräfte infolge Scheiben-
schub ermittelt. Die rechnerische Querdruckfestigkeit darf 
nach [2], NCI zu 9.2.4.2 (NA.21) um 20 % erhöht werden.
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Mit 

σc,90,d	 Fc,90,d / Aef

Aef	 wirksame Querdruckfläche der Schwelle

kc,90	 Beiwert für Schwellendruck, 
z.B. 1,25 für NH C24 

Rippen
Für die Rippen erfolgt ein Nachweis auf Normalspannung. 
Für druckbeanspruchte Querschnitte wird auch die Stabilität 
untersucht. Dabei wird angenommen, dass bei einer zwei
seitigen Beplankung und einem Rippenabstand nicht größer 
als das 50fache der Beplankungsdicke der Querschnitt in 
Tafelebene ausreichend gehalten ist und nur aus der Ebene 
heraus knicken kann. Gemäß [2], NCI zu 6.3.1 gilt dies auch 
bei einseitiger Beplankung und einem Seitenverhältnis h/b ≤ 4. 
Ansonsten untersucht das Modul auch Knicken in Tafelebene.

Lagesicherheit
Der Nachweis der Lagesicherheit erfolgt auf Grundlage von 
[3], NDP zu A.1.3.1(3). Dabei wird zunächst untersucht, ob die 
Lagesicherheit des Bauteils gefährdet ist. Es gilt:
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Ed,dst	 Bemessungswert der Auswirkung der 
destabilisierenden Einwirkungen

Ed,stb	 Bemessungswert der Auswirkung der 
stabilisierenden Einwirkungen

Die Kombination von Einwirkungen ist nach [3], Gl. (6.10) zu 
bilden:
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Für Nachweise der Lagesicherheit (EQU) sollten im Hochbau 
die Teilsicherheitsbeiwerte in Tabelle NA.A.1.2(A) verwendet 
werden. Dabei ist die Spalte P/T für ständige und vorüberge-
hende Bemessungssituationen zu verwenden.

Beim Nachweis der Lagesicherheit werden die charakteristi-
schen Werte aller destabilisierend wirkenden Anteile der stän-
digen Einwirkungen (Ed,dst) mit dem Faktor γG,dst und die cha-
rakteristischen Werte aller stabilisierenden Anteile (Ed,stb) mit 
dem Faktor γG,stb multipliziert. Gemeint sind alle Anteile des 
betrachteten Lastmodells.
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Ist der Nachweis der Lagesicherheit nicht erfüllt und ein An-
satz eines Bauteilwiderstands (z.B. für eine Zugveranke-
rung) erforderlich, so ergibt sich beim Nachweis des Grenz
zustandes EQU:

Ed,anch = Ed,dst - Ed,stb

Ed,anch 	 Bemessungswert der Verankerungskraft

Ed,dst	 Bemessungswert der Auswirkung der desta-
bilisierenden Einwirkungen, ermittelt mit den 
Teilsicherheitsbeiwerten γG,dst* bzw. γQ

Ed,stb	 Bemessungswert der Auswirkung der 
stabilisierenden Einwirkungen (ohne 
Bauteilwiderstand Rd,anch), ermittelt mit 
den Teilsicherheitsbeiwerten γG,stb*

Daraus folgt:

Ed,anch = EGk,dst ∙ γG,dst* + EQk ∙ γQ - EGk,stb ∙ γG,stb*

Außerdem ist der Bemessungswert der Verankerungskraft 
bei günstiger Auswirkung aller ständigen Einwirkungen mit 
Tabelle NA.A.1.2(B) zu bestimmen:

Ed,anch = (EGk,dst - EGk,stb) ∙ γG,inf + EQk ∙ γQ

Der größere Bemessungswert der Verankerungskraft aus den 
beiden Gleichungen ist maßgebend.

Für den Nachweis des Verankerungsbauteils gilt:

Ed,anch ≤ Rd,anch

Einwirkung Symbol
Situationen
P/T A/E

Ständige Einwirkungen

destabilisierend γG,dst 1,10 1,00

stabilisierend γG,stb 0,90 0,95

Ständige Einwirkungen 
für den kombinierten Nachweis der 
Lagesicherheit, der den Widerstand der 
Bauteile mit einschließt

destabilisierend γG,dst* 1,35 1,00

stabilisierend γG,stb* 1,15 0,95

Unabhängige ständige Einwirkungen

Auswirkung günstig γG,inf 1,00 1,00

Veränderliche Einwirkung

destabilisierend γQ 1,50 1,00

Außergewöhnliche Einwirkung γA - 1,00

Tabelle 1.	 Teilsicherheitsbeiwerte für Einwirkungen

Verformungen
Die Kopfverformung uges und die Ersatzsteifigkeit EIef einer 
Holztafelwand erfolgt über den Ansatz eines ideellen Krag-
trägers. 

Uges Uges

EIef

“1”

Bild 4.	 Verformung und Ersatzbiegesteifigkeit einer Holztafelwand

Daraus ergibt sich folgende Gleichung:
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Für die Ermittlung der Kopfverformung bzw. der Steifigkeit 
werden folgende Anteile berücksichtigt:
•	 Schubverformung der Beplankung
•	 Nachgiebigkeit der Verbindungsmittel
•	 Normalkraftbeanspruchung in den Rippen
•	 Eindrücken der Randrippe in die Schwelle
•	 Nachgiebigkeit der Verankerung

Der überwiegende Anteil an der Gesamtverformung fällt 
üblicherweise der Nachgiebigkeit der Verbindungsmittel zu. 
Lediglich bei kürzeren Wandtafeln haben die anderen Anteile 
im Verhältnis größeren Einfluss.

Unter bestimmten Randbedingungen (siehe [2], NCI zu 9.2.4.2 
(NA.18)) ist es nicht erforderlich einen Verformungsnachweis 
zu führen. Allerdings kann es sinnvoll sein, dies zu tun, weil 
dann beispielsweise die Erhöhung der Verbindungsmittel-
tragfähigkeit um 20% in Anspruch genommen werden kann.

Im EC 5 gibt es keine konkreten Empfehlungen für die zu
lässigen Verformungen. Häufig wird daher in Anlehnung an 
die Verformungsgrenzen eines Kragarms l/150 angenom-
men.
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i>1j≥1
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ℎ3

3 ∙ 𝑢𝑢ges
 

𝑢𝑢ges ≤
𝐻𝐻
150 

𝛼𝛼7 =
𝜎𝜎c,90,d

𝑘𝑘c,90 ∙ 𝑓𝑓c,90,d
 Colling hingegen erscheint diese maximale Auslenkung als 

zu hoch und empfiehlt geringere Verformungsgrenzen (vgl. 
[4], 4.6.6). 

Nachweis im Brandfall

Die Bemessung im Brandfall für die Holztafelwand kann je 
nach Eingabeoption auf verschiedene Weisen erfolgen:
•	 Einstufung nach DIN 4102-4 
•	 Einstufung nach Knauf Prüfzeugnissen

Die grundsätzliche brandschutztechnische Klassifizierung von 
Bauteilen erfolgt nach Feuerwiderstandsklassen. Die Klassifi-
zierung erfolgt nach der Zeitdauer, die das Bauteil dem Feuer 
Widerstand bietet. 
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Daraus ergeben sich folgende relevante Feuerwiderstands
klassen und Verfahren: 

Feuerwiderstandsklasse Verfahren

F 30 B	 DIN 4102-4 oder  
Prüfzeugnis Nr. P-SAC02/III-668

F 60 B DIN 4102-4 oder  
Prüfzeugnis Nr. P-SAC02/III-668

F 90 B Prüfzeugnis Nr. P-SAC02/III-668

REI 60 R2 60 Prüfzeugnis Nr. P-SAC02/III-599
Prüfzeugnis Nr. P-SAC02/III-392

Tabelle 2.	 In S423.de wählbare Klassifizierungsverfahren

Die gewünschte Nachweismethode wird im Eingabekapitel 
„Nachweise“ festgelegt. Außerdem muss die Feuerwider-
standsklasse sowie weitere Eigenschaften wie „raumabschlie-
ßend“, Außen- oder Innenwand definiert werden.

Bild 5.	 Auswahl der Feuerwiderstandsklasse

Bild 6.	 Eingabe für Nachweis im Brandfall

Zusätzlich zur statisch erforderlichen Beplankung (z.B. für 
die Aufnahme von Schubkräften) ist es häufig erforderlich 
weitere Schichten für die Brandschutzbekleidung anzubrin-
gen. Die genauen Anforderungen ergeben sich aus dem Ver-
fahren. Üblicherweise werden Feuerschutzplatten aus Gips
karton (GKF) gefordert.

Im Eingabekapitel „Material/Querschnitt“ kann eine zusätz
liche Brandschutzbeplankung gewählt werden. Dabei wird für 
außen und innen die Beplankung in einer oder zwei Schichten 
sowie eine Dämmung in den Gefachen definiert. 

Bild 7.	 Eingabe der Brandschutzbeplankung

Einstufung nach DIN 4102-4
Aus der Sicht des Brandschutzes wird zwischen nichttragen-
den und tragenden sowie raumabschließenden und nicht
raumabschließenden Wänden unterschieden.

Zusätzliche, hinter der Brandschutzbekleidung angeord-
nete brandschutztechnisch nicht notwendige Schichten aus 
Holzwerkstoffplatten beeinträchtigen den Feuerwiderstand 
der Konstruktion nicht, sofern die brandschutztechnisch not-
wendigen Schichten in die Tragkonstruktion befestigt sind.
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Bild 8.	 Ausgabe des Querschnittaufbaus

Die Klassifizierung der vorliegenden Konstruktion ist über vier 
Tabellen möglich [6]:
•	 Tragende, nichtraumabschließende Wände (Tabelle 10.5)
•	 Raumabschließende Wände (Tabelle 10.6)
•	 Raumabschließende F 30-B (Tabelle 10.7)
•	 Raumabschließende Außenwände F 60-B (Tabelle 10.8)

Die Tabellen 10.5 und 10.6 für Innenwände setzen voraus, 
dass diese immer symmetrisch aufgebaut sind. 

Auf Grundlage von Eingaben wie der Feuerwiderstandsklasse 
und des Wandaufbaus nimmt das Modul S423.de eigenstän-
dig eine Einstufung der Wand vor. Dabei werden auch vorhan-
dene Schichtdicken den erforderlichen Schichtdicken gegen-
übergestellt. Somit ist schnell erkennbar, wo gegebenenfalls 
nachgebessert werden muss.
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Bild 9.	 Ausgabetabelle mit Mindestabmessungen

In den Tabellen 10.5 bis 10.9 wird ein Ausnutzungsgrad α7 an-
gegeben. Dieser wird mit den Schnittgrößen und Festigkeiten 
aus dem Kaltzustand ermittelt:

 

𝑓𝑓v,0,k = min

{
 
 

 
 𝑘𝑘v1 ∙ 𝑐𝑐 ∙

𝐹𝐹v,Rd
𝑎𝑎v

              
𝑘𝑘v1 ∙ 𝑘𝑘v2 ∙ 𝑓𝑓v,d ∙ 𝑡𝑡        

𝑘𝑘v1 ∙ 𝑘𝑘v2 ∙ 𝑓𝑓v,d ∙
35𝑡𝑡2
𝑎𝑎r
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𝛼𝛼7 =
𝜎𝜎c,90,d

𝑘𝑘c,90 ∙ 𝑓𝑓c,90,d
 	 (10.1)

Dabei ist 

σc,90,d 	 Bemessungswert der Druckspannung 
in der wirksamen Kontaktfläche 
rechtwinklig zur Faserrichtung 

fc,90,d 	 Bemessungswert der Druck
festigkeit rechtwinklig zur Faser 

kc,90 	 Querdruckbeiwert
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Knauf Prüfzeugnisse
Das Vorgehen bei der Klassifizierung nach den Knauf Prüf-
zeugnissen ist vergleichbar wie nach den Tabellen aus der DIN 
4102-4. Hier gibt es auch verschiedene Wandaufbauten, die 
für eine bestimmte Feuerwiderstandsdauer ausgelegt sind. 
Für die Brandschutzbekleidung sind aber Knauf Gipskarton-
platten gemäß dem Prüfzeugnis zu verwenden.

Das Prüfzeugnis Nr. P-SAC02/III-668 ist gültig für eine tra-
gende, raumabschließende Wandkonstruktion in Holzständer
bauweise mit einer beidseitigen Bekleidung/Beplankung und 
einer gegebenenfalls erforderlichen Gefachdämmung. Die 
Einstufung erfolgt in die Feuerwiderstandsklasse F-30-B, 
F60-B bzw. F90-B bzw. als Gebäudeabschlusswand F30-B 
innen und F 90-B außen bei einseitiger Brandbeanspruchung 
gemäß DIN 4102-2:1977-09.

Mit den Knauf Prüfzeugnissen Nr. P-SAC02/III-599 und 
P-SAC02/III-392 können tragende, raumabschließende Wand
konstruktionen in Holzständerbauweise gemäß DIN EN 13501-2 
klassifiziert werden. Die Wand gehört bei einseitiger Brand
beanspruchung der Feuerwiderstandsklasse REI 60 K2 60 an. 

Nachweis für Erdbeben

Die Bemessung für Erdbeben kann wahlweise nach DIN EN 
1998-1 oder nach DIN 4149 erfolgen. Eine Erläuterung zu 
den zwei unterschiedlichen Erdbebenbetrachtungen ist im 
mb-news Artikel [7] gegeben. 

Bild 10.	Eingabe Erdbebennachweis

Die Bemessungsschnittgrößen werden nach DIN EN 1990 für 
die Bemessungssituation für Erdbeben gebildet. 

Für den Nachweis „Erdbeben“ werden mit der Erdbeben
kombination alle Nachweise im GZT unter Berücksichtigung 
der Teilsicherheitsbeiwerte entsprechend der gewählten Norm 
geführt. 

Details

Das Modul S821.de ermittelt im Lagesicherheitsnachweis 
eine erforderliche Bemessungsankerkraft. Über das Kapitel 
„Details“ können die Eingaben und Ergebnisse für eine Über-
gabe an das Detail-Modul S823.de Zugverankerung bereit
gestellt werden, um eine Verankerung zu bemessen.

Bild 11.	Eingabekapitel Details

StrukturEditor

Allgemein
Der StrukturEditor spielt eine zentrale Rolle für die modell
orientierte Tragwerksplanung. Dort kann das komplette Bau-
werk mit den einwirkenden vertikalen und horizontalen Las-
ten zentral als Systemlinienmodell eingegeben oder aus 
einem Architekturmodell abgeleitet werden. 

Bild 12.	Beispiel für Gebäude in Holzbauweise

Berechnungsmodelle im Strukturmodell
Für die weitere statische Analyse hinsichtlich der Bemessung 
und Nachweisführung der Tragwerkselemente können Be-
rechnungsmodelle angelegt werden. Das Berechnungsmodell 
für Holztafelwände speichert die notwendigen Informationen 
zu Material, Geometrie und Belastung für die Verwendung in 
der BauStatik, siehe Bild 13. 

Bild 13.	�Berechnungsmodell für Holztafelwand  
mit Aussteifungslasten und vertikalen Lasten

Bei größeren Bauvorhaben ist oft nicht unmittelbar erkenn-
bar welche Wände bei der Bemessung maßgebend sind. Der 
StrukturEditor bietet hierfür mit der Serienerstellung von Be-
rechnungsmodellen ein nützliches Werkzeug, um den Über-
blick zu behalten.
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Verwendung in der BauStatik
Im Anschluss kann das Berechnungsmodell in der BauStatik 
verwendet werden 

Die im Strukturmodell festgelegten und gespeicherten Infor-
mationen zur Holztafelwand werden an das Modul überge-
geben. Diese sind dabei in grün umrahmt. 

Die Lasten aus dem Lastabtrag werden als summierte Punkt-
lasten übergeben.

Aussteifungssystem mit MicroFe M130.de

Allgemein 
Gebäude sind neben der vertikalen Belastung auch hinsicht-
lich der horizontalen Belastung aus Wind, Imperfektion und 
Erdbeben zu beurteilen. 

In der mb WorkSuite können Aussteifungslasten für Holz-
tafelwände mit dem Modul S820.de Holz-Aussteifungssys-
tem mit Windlastverteilung ermittelt werden. Dieser verein-
fachte Berechnungsansatz ist für kleinere Bauvorhaben gut 
und effizient. Für größere Bauvorhaben, die in der Regel un-
regelmäßige Geometrien und Mischbauweisen beinhalten, 
ist das MicroFe-Modul M130.de wesentlich leistungsfähiger. 
Neben der Schnittgrößenermittlung für Horizontalbelastun-
gen (Wind, Imperfektion, Erdbeben) wird auch der Nachweis 
geführt, dass Effekte Theorie II. Ordnung vernachlässigt wer-
den dürfen (Labilität). 

Mit diesem können Aussteifungsysteme als dreidimensiona-
les FEM-Modell analysiert werden. Die Leistungsfähigkeit des 
Moduls wird im mb-news Artikel [8] anschaulich erläutert. 

Durch die Einbindung des entsprechenden MicroFe-Modells 
durch eine S019 Position in der BauStatik können die Wände 
durch Einfügen „Neue Position zum Detailnachweis“ für die 
Bemessung angelegt werden. 

Bild 14.	Nachweis der Labilität mit M130.de

Übergeben werden die Wandabmessungen, das Material und 
die Beanspruchungen infolge Horizontallasten. Die Vertikal-
belastung muss anschließend noch ergänzt werden 

Ausgabe

Der Ausgabeumfang kann individuell durch das Kapitel „Aus-
gabe“ angepasst werden. Grafiken des Systems mit Ansicht 
und Schnitt, der Belastungen und der Schnittgrößen können 
wahlweise mit gewünschtem Maßstab zusätzlich mit ausge-
geben werden.

Somit wird eine vollständige, übersichtliche und prüffähige 
Dokumentation der Bemessung einer Holzständerwand zur 
Verfügung gestellt. 

Dipl.-Ing. Thomas Blüm
mb AEC Software GmbH
mb-news@mbaec.de
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Betriebssysteme: Windows 10 (22H2, 64-Bit), Windows 11 (23H2, 64-Bit),  
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